	PH-Rektorenkonferenz für Innovation, Qualität und Dialog in der neuen Lehrerbildung

Parallel zur UNIKO (= österr. Universitätenkonferenz) legt auch die RÖPH (= Rek​torenkonferenz der öffentlichen Pädagogischen Hochschulen Österreichs) in Fragen der neuen Lehrer​bildung ein Positionspapier vor, das die Herausforderungen der aktuellen gesellschaftlichen politischen Diskussion ernst nimmt und konstruktiv sachlich Stellung bezieht.

„Wir brauchen eine Weitereintwicklung der Lehrer/innenbildung für steigende Bildungsbedürfnisse einer heterogenen Wissens​gesellschaft“, meint der Vorsitzende der RÖPH, Ivo Brunner, Rektor der PH Vorarlberg, „welche die vielfältigen Her​ausforderungen eines breit gewordenen Schüler/innenspektrums und der erhöhten Verantwortung der Schulstandorte annehmen und dafür Lösungen anbieten kann.“

So empfiehlt die Rektorenkonferenz der öffentlichen Pädagogischen Hochschulen Österreichs die gemeinsame Entwicklung einer gleichwertigen, nicht aber identen Lehrer/innenbildung, welche die Vielfältigkeit der Schul​formen und -arten berücksichtigt und ihre Abschlüsse als Lehrbefähigungen darauf ausrichtet. 

Diese soll Lö​sun​gen und Positionierungen für die speziellen Erfordernisse der Kindergärt​ner​Innen sowie der Volksschul​lehrerInnen beinhalten, ebenso das verantwortungsvolle Arbeitsfeld der Sonder​schul​lehrerInnen in neun Schulstufen umfassen wie eine fachlich hochqualitative Ausbildung für Lehrer/innen der Sekundarstufe I und II in allgemein- und in berufsbildenden Schulformen sicherstellen. Zudem gilt es Vor​aussetzungen zu schaffen, mit denen sowohl die individuelle Fort- und Weiterbildung als auch die generellen Erfordernisse der Entwicklung des Schulwesens befördert werden.

Neben der Verbindung von Erstausbildung mit der Fort-/Weiterbildung zu einem Kontinuum zeigt das Papier weitere bemerkenswerte Positionen auf: Bachelor und Master für Primar- und Sekundarstufe; gestufte Karrie​ren innerhalb des Lehrberufs; evaluierte Qualität für den gesamten Bildungsweg; professionell gestaltete und wissenschaftlich fundierte Eingangstestverfahren zu Studienbeginn als Diagnose-, nicht als Selektionsinstru​men​te; Zusammenwirken mit der Schulaufsicht; Integration fachlicher und pädagogischer Ausbildung; dienst​recht​liche Anerkennung pädagogischer Schwerpunkte (erwerbbar durch Zusatzqualifikationen); Entwicklung einer berufsfeldbezogenen Forschungskultur für die Lehrer/innen und die Schulen selbst, Lebensbegleitendes Lernen u.v.m.

Download des Positionspapiers unter www.paedagogischehochschulen.at/presse



